
Gegenanträge  
und Wahlvorschläge
zur ordentlichen Hauptversammlung 2023 
der Siemens AG am 9. Februar 2023



Letzte Aktualisierung: 26. Januar 2023
Nachfolgend finden Sie alle zugänglich zu machenden Anträge von Aktionären (Gegenanträge und Wahlvorschläge von 
Aktionären i.S.d. §§ 126, 127 Aktiengesetz) zu den Punkten der Tagesordnung der ordentlichen Hauptversammlung 2023, 
gegebenenfalls versehen mit den nach § 127 Satz 4 Aktiengesetz zu ergänzenden Inhalten. Die Anträge und ihre 
Begründungen geben jeweils die uns mitgeteilten Ansichten der Verfasser wieder. Auch Tatsachenbehauptungen und 
Hyperlinks auf Webseiten Dritter wurden unverändert und ohne Überprüfung durch uns in das Internet eingestellt, soweit 
sie zugänglich zu machen sind. Siemens übernimmt für diese Inhalte weder eine Verantwortung, noch macht Siemens sich 
diese Webseiten und ihre Inhalte zu eigen.

Stimmabgabe beziehungsweise Weisungen zu Anträgen von Aktionären
Anträge von Aktionären, die nach § 126 oder § 127 Aktiengesetz zugänglich zu machen sind, gelten gemäß § 126 Abs. 4
Aktiengesetz als im Zeitpunkt der Zugänglichmachung gestellt. Sie können sich Anträgen von Aktionären, die lediglich auf
die Ablehnung des Vorschlags der Verwaltung gerichtet sind, anschließen, indem Sie bei dem Tagesordnungspunkt, auf
den sich ein solcher Antrag bezieht, auf dem Anmeldeformular beziehungsweise in unserem Internetservice unter
www.siemens.com/hv-service das Kästchen »Nein« ankreuzen. Solche Anträge von Aktionären sind nachstehend ohne
Großbuchstaben aufgeführt.

Anträge von Aktionären, bei denen nicht nur die Ablehnung des Vorschlags der Verwaltung, sondern auch ein inhaltlich 
abweichender Beschluss herbeigeführt werden soll, sind nachstehend mit einem Großbuchstaben gekennzeichnet. Wenn 
Sie zu solchen Anträgen für den Fall einer gesonderten Abstimmung in der Hauptversammlung einem Vertreter Weisungen 
zur Ausübung Ihres Stimmrechts erteilen oder Ihre Stimme per Briefwahl abgeben möchten, kreuzen Sie bitte auf dem 
Anmeldeformular beziehungsweise in unserem Internetservice unter der Überschrift »Gegenanträge und Wahlvorschläge 
von Aktionären« das entsprechende Kästchen mit »Für den Antrag« oder »Gegen den Antrag« oder »Enthaltung« hinter 
dem Großbuchstaben an. Falls Sie zu einem Antrag abstimmen oder sich enthalten möchten, dessen Großbuchstabe im 
Anmeldeformular nicht bereits voreingetragen ist, bitten wir Sie, den betreffenden Großbuchstaben dort in eines der hierfür 
vorgesehenen leeren Kästchen selbst einzutragen.



 

Herr Wilm Diedrich Mueller, Neuenburg, stellt folgenden 

Gegenantrag: 

 
Gegenantrag zu allen Tagesordnungspunkten  

 
 

 Zu allen Tagesordnungspunkten  

 

Von Herrn Mueller  
- 
An Firma Siemens AG mit dem Firmensitz in Berlin oder Muenchen oder so  
- 
# 
Gegenantrag zu allen Tagesordnungspunkten  
# 
- 
Personen, zunaechst befreie ich Sie als freiheitsliebender Herr von jeder Pflicht, dieses 
Gegenantragsschreiben veroeffentlichen zu muessen.  
- 
Ferner und unwichtiger beantrage ich hiermit, dass jeder Ihrer Vorschläge zu jedem Ihrer 
Tagesordnungspunkte abgelehnt wird.  
- 
Diesen General-Gegenantrag begründe ich damit, dass Sie lediglich zu einer fiktiven, zu einer real also gar 
nicht existierenden Versammlung, einladen.  
- 
Meinen harten Protest gegen Ihr Einladen zu einer derartigen -lediglich fiktiv existierenden- 
"Versammlung" bringe ich durch dieses Gegenantragsschreiben zum Ausdruck.  
- 
Es ist unter meiner Wuerde, an einer derartigen "Versammlung"  teilzunehmen.  
- 
Ich baete um Veröffentlichung diesen meinen ernstgemeinten Gegenantragsschreibens in ungekuerzter 
und unmanipulierter Form.  
- 
Der oben genannte Herr  

- 

_____________________________________________________________________________________ 

 

 



 

 

Der „Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre e.V.“, 

Köln, stellt folgende Gegenanträge:  

 
 

Gegenanträge des Dachverbands der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre 

zur Hauptversammlung der Siemens AG am 09.02.2023 

 
 

 Zu Tagesordnungspunkt 3, Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder 

des Vorstands  

 
Zu Tagesordnungspunkt 3: Beschlussfassung über die Entlastung der Mitglieder des Vorstands 

Der Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre beantragt, den Mitgliedern des 

Vorstands die Entlastung zu verweigern. 

Begründung: 

Der Vorstand hat es erneut versäumt, ambitionierte Maßnahmen für den Klimaschutz  

umzusetzen, die den durch Siemens mitverursachten Klimafolgeschäden und den Erfordernissen 

des Pariser Klimaschutzabkommens gerecht werden. 

Steigende Treibhausgasemissionen: Siemens gefährdet eigene Klimaziele 

Die direkt von Siemens emittierten Treibhausgasemissionen (Scope 1) sind im letzten  

Geschäftsjahr leicht gestiegen auf fast 400.000 t CO2-Äquivalente (CO2e). Hier braucht es  

dringend eine Kehrtwende, um die eigenen Klimaziele bis 2030 auch erreichen zu können. Doch 

die direkten Emissionen machen nur weniger als 1 Prozent des Klimaschadens durch die  

Geschäftstätigkeiten von Siemens aus. Der mit deutlichem Abstand größte Teil fällt in der vor-

und nachgelagerten Wertschöpfungskette (Scope 3) an. 

So sind allein die vorgelagerten Emissionen gegenüber 2021 um über 14 Prozent auf 11,5 Mio. t 

CO2e gestiegen. Entscheidend für den negativen Einfluss von Siemens auf das Klima sind jene 

nachgelagerten Emissionen, die durch die Nutzung von Siemens-Produkten entstehen. Durch die 

Nutzung der von Siemens im Geschäftsjahr 2022 verkauften Produkte fallen voraussichtlich  

Emissionen in Höhe von 442,2 Mio. (!) t CO2e an. 

Doch genau in diesem Bereich verfolgt Siemens alles anders als ambitionierte Klimaziele: 

Lediglich um 15 Prozent sollen die vor- und nachgelagerten Scope-3-Emissionen bis 2030 

gegenüber 2019 reduziert werden. Es braucht aber nicht nur deutlich ambitioniertere Ziele, 

Emissionen einzusparen – diese müssen mit konkreten Maßnahmen einhergehen, die zusammen 

mit Zulieferern und Kunden durchgeführt werden. 

 

 



 

 

Lieferkettengesetz: Siemens muss mehr tun als bisher 

Es ist unklar, ob Siemens gut auf das jüngst in Kraft getretene Lieferkettengesetz vorbereitet ist. 

Siemens muss nun proaktiv Menschenrechtsrisiken bei direkten Zulieferern prüfen und ggf. 

darauf hinwirken, dass Missstände behoben werden. Doch weiterhin verlässt sich der Konzern 

dabei vor allem auf freiwillige Selbsteinschätzungen von Zulieferern und intransparente externe 

Audits. Der Besuch von Auditdienstleistern liefert bestenfalls eine Momentaufnahme – vorher 

und nachher kann es in der Fabrik ganz anders aussehen, vor allem dann, wenn in den letzten 

Jahren aufgrund der Pandemie vermehrt Inspektionen vor Ort nur virtuell per Kamera 

durchgeführt worden sind. Selbsteinschätzungen und externe Nachhaltigkeitsaudits können 

allein nicht als Nachweis dazu dienen, dass Siemens der eigenen Sorgfaltspflicht nachgekommen 

ist. 

 
 

A Zu Tagesordnungspunkt 8, Beschlussfassung über die Ergänzung von § 18 der 

Satzung um eine Ermächtigung des Vorstands, die Abhaltung einer virtuellen 

Hauptversammlung vorzusehen 

 

Zu Tagesordnungspunkt 8: Beschlussfassung über die Ergänzung von § 18 der Satzung um eine 

Ermächtigung des Vorstands, die Abhaltung einer virtuellen Hauptversammlung vorzusehen 

Der Dachverband der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre beantragt, den Beschlussvorschlag 

von Aufsichtsrat und Vorstand abzulehnen, den Vorstand zu bevollmächtigen, über die  

Durchführung einer virtuellen Hauptversammlung entscheiden zu können. 

Begründung: 

Das Format und die Art und Weise, wie eine Hauptversammlung durchgeführt wird, betreffen  

elementare Aktionärsrechte. Daher sollte die Hauptversammlung und nicht der Vorstand 

darüber entscheiden, zu welchen Bedingungen bzw. in welchem Format zukünftige  

Hauptversammlungen durchgeführt werden sollen. Zudem sollte die Hauptversammlung auch 

darüber entscheiden, ob als weitere Option ein hybrides Format umgesetzt werden soll, welches 

die Vorteile einer Präsenz-Hauptversammlung mit jenen einer rein virtuellen Veranstaltung  

vereint. 

Neue gesetzliche Möglichkeiten für virtuelle Hauptversammlungen werden nicht umgesetzt 

Schon mit der Entscheidung, die diesjährige Hauptversammlung rein virtuell durchzuführen, hat 

der Vorstand unter Beweis gestellt, neue Möglichkeiten für eine aktionärsfreundliche 

Erweiterung der Partizipationsmöglichkeiten nicht nutzen zu wollen. So hat der Vorstand darauf 

verzichtet, den Aktionär*innen die Möglichkeit zu geben, ihre Fragen schon vorab schriftlich  

einreichen zu können und die Antworten dazu auch für alle transparent zu machen. So hätte das 

Frage- und Informationsrecht aller Aktionär*innen besser umgesetzt und zudem die Diskussion in 

der Hauptversammlung auf wichtige Punkte und Nachfragen fokussiert werden können. 



 

 

Darüber hinaus wird auch nicht die gesamte Hauptversammlung öffentlich übertragen – hier sind 

andere Aktiengesellschaften transparenter, auch gegenüber der interessierten Öffentlichkeit. 

Allgemein ist es kein guter Umgang mit Aktionär*innen, bereits eine Abstimmung exakt unter  

jenen Bedingungen durchzuführen, um deren Zustimmung Vorstand und Aufsichtsrat ja erst  

bitten. 
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